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ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchlau 


Amtliches. 
Berlin, 15. Jan. Der König bat den Reichs⸗Eiſenbahnamts⸗ 
Präſidenten a. D. Alexander Scheele zu Neinſtedt a. H. in den Adel⸗ 
ſtand erboben. 3 ; J 0 
Der König bat den Landgerichts⸗Direktor Freiherrn v. Ledebur 
in Stettin zum Präſidenten des Landgerichts in Schneidemühl, 
und den Landgerichts⸗Direktor Buhrow in Köslin zum Präſidenten des 
Landgerichts in Lyck ernannt. 


Preuß iſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
25. Sitzung. A 
Berlin, 15. Jan. Am Miniſtertiſche: v. Scholz, v. Bötticher. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 114 Uhr. 
Abg. v. Ludwig iſt, wie bereits gemeldet, am 12. Januar vers 
2 Auf Aufforderung des Präſidenten erheben ſich die Mitglie⸗ 

55 des Hauſes von ihren Plätzen, das Andenken des Verſtorbenen zu 
ehren. 

Der Entwurf, betreffend den Rechtszuſtand der von dem König⸗ 
reiche Württemberg an Preußen abgetretenen Gebietstheile, ſowie die 
Abtretung preußiſcher Gebietstheile an Württemberg wird in dritter 
Leſung debattelos angenommen. 1 

Es folgt die erſte Berathung der Geſetzentwürfe über die Eins 
kommenſteuer und die Einführung einer Kapital⸗ 
rentenſteuer. Be £ g 
Vor Eintritt in die Diskuſſion berichtigt Geheim⸗Rath Eilers 
einige in den Zahlenangaben der Motive enthaltenen Unrichtigkeiten. 

Es melden ſich 22 Redner gegen, und 9 für die Vorlage zum 


ort. 

Abg. Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt: Ich begrüße den Gedanken 
der Kapitalxentenſteuer, da fie den Grundſatz einer gerechten Verthei⸗ 
lung der Laſten verfolgt, bedauere aber, daß wir noch immer keine 
Börſenſteuer haben. Auch dieſe Vorlage wagt ſich nicht recht an die 

örſe und die großen Matadore heran. Die Kapitalrentenſteuer ſoll 
nach den Worten des Finanzminiſters eine Steuer aus der Kapital⸗ 
rente ſein, nicht aber eine nochmalige Beſteuerung des Grundbeſitzes, 
wie es die liberale und fapitaliftiiche Preſſe verlangt. Ein großer 


Mangel der Vorlage iſt es, daß bei einer Rente von mehr als 10,000 


Ein 
Mark, von 2 Millionen Mark kann aber doch 
15 175 


ark derſelbe Prozentſatz gilt, wie bei der bis zu 10,000 Mark. 
en von 200,000 


ven 


€ 
gerung meit mehr als 6 Millionen, vielleicht gar 60 herauskommen 


würden. So aber iſt für die oberen Zehntauſend ein zu nie⸗ 
drigex Satz beſtimmt worden; der Eindruck, den das Geſetz in 
der Bevölkerung macht, iſt daher ein ſehr ſchlechter. Nach der 


Einlommenftenervorlage ſoll die Klaſſenſteuer ganz wegfallen. 1200 


nd bei 1201 Mark ſoll man dann 
12 Mark Steuern zablen. Die 3. und 4. Stufe fällt fort, ihre 
Cenſiten werden frei, falls ſie nicht in die neue Einkommenſteuer 
ineinavanciren. Iſt aber eine jo vollſtändige Befreiung nothwendig? 
äre eine Beſchränkung der bisherigen Steuerſätze und eine Skala 
nicht beſſer? In den Motiven iſt auf die Exekutionen in der 3. und 
4. Stufe bingewieſen — aber kommen dieſe nur von den Staatsſteuern 
und nicht viel häufiger pon den Kommunalſteuern her? Denn die 
Kommunalſteuern ſind viel drückender. So lange dieſe beſtehen, bleibt 
die Staal sſteuererleichterung wirkungslos. — Dieſe Befreiung vermehrt 


rk bleiben ganz frei — und 


aber auch die Zahl derer, die zu Kommunalſteuern und den politiſchen 


Wahlen imaginär veranlagt worden. Es iſt ſchwer für die Kommunen, 
die zu beſteuern, die der Staat befreit hat. Mit der imaginären Ver⸗ 
anlagung wird, befürchte ich, auch eine Verſchiebung der Wähler in den 
einzelnen Klaſſen eintreten. Falls dieſe Vorlage eine Beeinträchtigung 
des Wablrechtes herbeizuführen im Stande iſt, iſt ſie für mich und 
meine Freunde unannebmbar. (Beifall links.) Derſelbe Fehler, wie 
bei der Rentenſteuer iſt bei der Einkommenſteuer gemacht. Ich wünſche, 
daß die großen Einkommen mehr als 3 pCt. zahlen ſollten; ſonſt iſt 
eine gerechte Vertheilung der Laſten durch dieſe Vorlage nicht herbei⸗ 
geführt. Indem ich die Verweiſung der Vorlagen an eine Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern beantrage, bemerke ich ſchließlich noch, daß ich in 
dem Geſetze nicht das, was wir davon erwartet haben, erblicke, und 
bedauere beſonders, daß von der Regierung für eine Erleichterung der 
Kommunalſteuerlaſten noch immer Nichts geicheben iſt. (Beifall.) 

Abg. v. Rauch haupt; Die Konſervativen werden Alles thun, 
um den Finanzminiſter in ſeinem Reformwerke zu unterſtützen. Ich 
bin für das Geſetz, um dem Einwurfe der Liberalen zu begegnen, daß 
die indirekten Steuern nicht früher zu bewilligen ſeien, als nicht aus 


den direkten Steuern das Mögliche herausgezogen. Die Vorlagen ent⸗ 


ſprechen zumeiſt dem Bilde. das ſich die Konſervatiwen von der Steuer⸗ 
reform gemacht haben. Das Wichtigſte iſt für mich der Umſtand, daß 
die Heranziehung zur Steuer nach der Leiſtungsfähigkeit geſchehen ſoll, 
daß nicht wie bisher. der Grundbeſitz, ſondern die kapitaliſtiſche Pros 
duktion Grundlage der Einſchätzung geworden iſt. Die Behauptung, 
daß die Grundſteuer gar keine Steuer, ſondern eine Reallaſt ſei, daß 
daher Grund⸗ und ten noch mehr Laſten tragen könnten, iſt 
unrichtig. Der Grundbeſitz iſt ſehr belaſtet und die Konſervativen wer⸗ 
den einer Mehrbelaſtung deſſelben in keinem Falle zuſtimmen. Nicht 
völlig einig ſind meine Freunde darüber, ob der Steuererlaß bis zu 
einem Einkommen von 1200, 1000 oder 900 Mark erſolgen ſoll. Ich 
erwarte pon der Kommiſſton ein günſtiges, die Gegenſätze ausgleichen⸗ 
des Ergebniß, von welchem auch die Vermeidung der Doppelbefteuerung 
der Aktiengeſellſchaften zu erhoffen iſt. Hervorheben möchte ich noch, 
daß die Kapitalrentenſteuer die Wittwen und Minorennen mit einem 
Einkommen bis 4000 Mark frei läßt, während bei der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer die kleinen Bauernwittwen und armen Häuslerinnen 
eine ſolche Berückſichtigung nicht finden. Bei der 3 der De⸗ 
klarationspflicht deckt die Regierung ſich völlig mit unſeren Anfichten; 

ch der Grundbeſitz hat es ſich gefallen laſſen müſſen, daß feine Ver⸗ 
Hältniſſe offen deklarirt werden. 

Reinertrag ꝛc. ein Gut hat. — Die große Maſſe des Volkes verlangt 
eine Regelung dieſer Steuerfrage; es muß ſich nun zeigen, ob das Abs 
geordnetenbaus dieſer Forderung entſprechen will. (Beifall rechts.) 

Abg. Richter⸗Hagen: Herr v. Scholz bat am 18. Dezember 
eſagt. er wolle mit dieſer Vorlage den Dunſt und Nebel, den die li⸗ 
ale Preſſe um den Entwurf gebreitet, zerſtreuen. In ſeiner Empfeh⸗ 
Aungsrede bat jedoch der Miniſter, wie mir beim Leſen der Motive 


teuer vertragen. Der 
——— Eich 


edermann weiß ja, wieviel Morgen, 


ur — 
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heute antworten. Der 
die arbeitenden Klaſſen entlaſten. Da ſehe ich aber einen Paragraphen, 


welcher die Arbeitgeber veroflichtet, den 7 ihrer Arbeiter auf Heller 

d . ) wiegt ſchwerer, als die 4 
Millionen Entlaſtung. Viele Leute werden in Folge dieſes Paragraphen 
0 ) n d. 6. Klaſſe gerückt wer⸗ 
den. Dieſe Beſtimmung ſchafft ein Ausnahmegeſetz für die arbeitenden 


und Pfennig anzugeben. Dieſer Paragrap 
vielleicht gar nicht befreit, ſondern in die 5. und 6 
Klaſſen und es muß ein eigenthümliches Gefühl für einen Wirthſchafts⸗ 


inſpektor fein, wenn er, deſſen Einkommen genau der Behörde mitge⸗ 
theilt wird, fiebt, wie ſein Herr, der Gutsbeſitzer ruhig nur mit der 


älfte ſeines dem Inſpektor bekannten Einkommens eingeſchätzt wird? 
Unruhe zechts.) Das 
Miniſter ſich umbängt, it doch gar zu kurz, feine Maske allzu durch» 
ſichtig. Doch dies iſt nicht die einzige Beſchränkung der arbeitenden 
Klaſſen durch dieſes Geſetz. Herr v. Schorlemer hat ſchon die drohende 
Verminderung der Wahlrechte erwähnt. Die Steuerermäßigung ſollen 
die Cenſiten der 3. und 4. Stufe mit Verminderung ihrer politiſchen 
Rechte erkaufen. Der frühere Steuererlaß freilich hat das Wahlrecht nicht 
verkümmert, in dieſer Vorlage aber find gar keine Vorkehrungen gegen 
eine ſolche Beeinträchtigung geſchaffen, und jo wird das Landktags⸗ 
wahlrecht verkümmert und einem Theile der Kommunalwähler das 
Recht ganz entzogen. Es wäre ſo leicht geweſen, im Anſchluß an das 
Geſetz von 1873 dieſen Eingriff zu vermeiden — man bat es aber 
nicht gethan. So macht man heute 15 Dieſer e auf das 
Landtags- und Kommunal⸗Wahlrecht ſteht würdig dem Beſtreben zur 
Seite, das geheime Wahlrecht für das Reich aufzuheben (Sehr wahr), 
Der Reichskanzler hat einmal geſagt, es könne zweckmäßig, ſein bei 
Steuererlaſſen einen horror vacui zu ſchaffen, um dann nach einem 
Steuererlaſſe neue Steuern zu 1 5 
erinnert mich dieſer Entwurf. Die ® 


Handwerker, der wenig über 1200 in der Stadt verdient, 
ſteuern. Wollen Sie dem Handwerker eine wirkliche . 

ſo 18 5 ihm die hohe Gewerbeſteuer. (Sehr richtig.) Ei 
gerechtigkei 


die die Hinte enen Mannes verkauft und mit 
em Erlös einen kleinen Kram betreibt, Gewerbeſteuer zu zahlen hat. 


8 interlaſſenſchaft des verſtorbenen 
Im Jahre 1875 haben wir Erleichterung der Gewerbeſteuer verlangt, 


1878 und 1879 iſt ſie uns verſprochen worden — jetzt verlautet Nichts 


mehr davon. — Eine völlig neue Beſtimmung iſt es, daß die Behörden 
Vollmacht erhalten, bei allen anderen Behörden wegen des Einkommens 
der Cenſiten Nachfrage zu halten. Das iſt eine Beſtimmung von tief 
einſchneidender Bedeutung. Mit Recht iſt geſagt worden, die Auf⸗ 
eg der Gemeinde» Kommiffion beſeitige ein Schutzmittel für 
den kleinen Mann. Dieſe Aufhebung giebt dem Schulzen eine 
Macht, die in kleinen Gemeinden, in denen ſo viele oerſönliche 
e ſtattfinden, ſehr bedenklich iſt. Ueberhaupt iſt für uns 
die Deklarationspflicht, deren Durchführung übrigens unmöglich 
wäre, gar nicht bißfutabel, fo lange nicht ein von der Verwaltun 

unabhängiges Einſchätzungsverfahren geſchaffen if. (Hört, hört! 
Die Einſchätzung muß ebenſo unabhängig fein, wie jetzt die Recht⸗ 
ſprechung; der Finanzminiſter hat nicht nöthig auf fie einzuwirken, 
ebenſowe 0 wie der 1 auf die Richter. Wir brauchen zu 
der Einſchätzung eine Zentral ⸗Behörde. (Ruf rechts: Magiſtrat.) 
Machen Sie auf der Rechten das mit Ihrem Cremer aus. (Heiter⸗ 
keit.) Wir brauchen eine Zentral⸗Inſtanz hier, wie überhaupt auf 
dem Gebiete des ganzen Steuerweſens, für das Reich wie für 
Preußen. Wir wollen aus der Einſchätzungs⸗Kommiſſion den Land⸗ 
rath heraushaben. (Große Heiterkeit rechts.) Ja, meine Herren, wenn 
es das allgemeine Intereſſe will, wird man die Landräte nicht fragen 
— die Landräthe ſollten ſich beſſer der Abſtimmung über dieſe Frage 
enthalten, beſchlußunfähig würde das Haus doch noch nicht werden. 
(Heiterkeit.) Die Landräthe find jetzt ſo ſehr zu politiſchen Agenten 


Jahrgang. 


klar wurde, nur neuen Nebel und Dunſt feinerfeits verbreitet. Das 
war nicht bübſch vom Herrn Miniſter (Heiterkeit), denn wir können erſt 
Miniſter hat ausgeführt, die Regierung wolle 


Mäntelchen der Arbeiterentlaſtung, das der 


soll 
bieten, 
> N 0 h ne Uns 

iſt es 9 wong wenn eine Wittwe mit 4000 M. Rente, 
alſo 100.000 M. Vermögen ſteuerfrei bleibt, während eine arme Frau, 


muß man unterſuchen. 
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A 20 Pf. die n Patitzeile oder deren 


aum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 19 7 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 4 


5 Uhr Nachmittags angenommen. 


ion bekämpft. Dann haben 


ben. Die Klaſſe. ar 
rdings noch litiſchen 
Renten und en Her 

ie halten 


dar als Belaſtung eines Kapitals, das ſich in fremder 
enutzung vermehrt. Es liegt nun für den Vermögensbeſitzer nahe 
zu erwägen, ob er dieſem Geſetze gegenüber nicht beſſer fortkommt, 
wenn er fein Vermögen ſelbſt ausnützt, es z. B. in Grundſtücke 
ſteckt. So würde das Geſetz zu einer ſtärkeren Nachfrage nach 
Grundſtücken, ſomit zu einer Hebung dez Grundbeſi wertbe füh⸗ 
ren. Da der kleine Kapitaliſt zu ſolcher Erwägung nicht kommt, würde 
dieſer Nutzen für den kleinen Grundbeſitz nicht eintreten — den Vor⸗ 
theil hat alſo allein der Großgrundbeſitz, beſonders ſoweit er ſchulden⸗ 
frei iſt. Dieſes Geſetz würde alſo für Diejenigen am meisten Vortheil 
bringen, die es am wenigſten nöthig haben. — Dieſe Vorlage, die 
Jedermann zwingt, zur Steuerreform Stellung zu nehmen, iſt der 
Aus bau eines Syſtems der doppelten Stever, wie es kein Staat der 
Welt beſitzt. Eigenthümlich iſt uns, daß gerade die Herren für das 
Geſetz eintreten, die ſonſt über Doppelbeſteuerung klagen. Der Reichs⸗ 
kanzler bat früher gejagt, er wolle die Grundſteuer unangetastet, aber 
das Zuſchlagsſpſtem wegfallen laſſen — und das Zuſchlagsſyſtem wir 
hier nun neu beſtätigt und vollendet. (Sehr richtig! 7 Gerade 
wenn die 3. und 4. Stufe abgebrochen wird, wird das Zuſchlagsſyſtem 
auf dem flachen Lande ſehr bedeutend. — Die Bankierſteuer nun 
wird Jemandem aufgelegt, der mit ſeinem Vermögen arbeitet. Dieſe 
Steuer bedeutet den Beginn eines Syſtems der dreifachen Beſteuerung. 
ert von Schorlemer⸗Alſt hat heute wieder die Börſenſteuer gemünfcht. 
ieje Bankierſteuer aber iſt doch das gerade Gegentheil einer ſolchen. 
Hier wird gerade das ſolide Geſchäft getroffen und die ſoliden vier 
Prozent Gewinn werden beſteuert, das unſolide Börſenſpiel, das 
Hazardiren aber keineswegs. (Sehr richtig.) Auch die Aktien⸗ 
ſteuer ſchafft eine dreifache Beſteuerung. Man hat ſchon 1857 
eine Aktienſteuer beſchloſſen, ſie aber 1860 als ungerecht aufgehoben. 
und dabei die Gewerbesteuer erhöht. Dieſe hohe Gewerbeſteuer ſoll 
nun bleiben, eine hobe Aktienſteuer aber noch dazu kommen. Will man 
ernſtlich die Rechtsform der Steuergeſetzgebung zu Grunde legen. ſo 
may ob nicht die Renten der Majoratsherren und 
der Fideikommißbeſitzer einer Steuer zu N find — denn das 
ſind Renten, die der Einzelne als ein Priv $ n 
ſchwiſter beziebt. (Sehr richtig! links.) Sie jeben, ich kann die Kon⸗ 
kurrenz in Steuerentwärfen mit Ihnen aufnehmen. (Heiterkeit) Ich 
denke mir eine Reform des Steuerweſens ſo, daß die Grundſteuer kein 
Noli me tangere ſein ſoll. Sie iſt gerechtfertigt, wo ſie eine Entſchä⸗ 
digung für beſondere Aufwände des Staates und der Gemeinde bes 
deutet, nicht aber, wo es ſich um Beiträge zu Armen⸗ und Schullaſten 


handelt. In der allgemeinen Einkommenſteuer iſt zu entf n 
zwiſchen unfundirten und fundirten Vermögen. Der erſte Steuer⸗ 
geſetzentwurf, von 1847, enthält dieſen Unterſchied bereits. Ich will 


keineswegs den Grund⸗ und 
heranziehen (Hört! hört!), wie 
Dem Herrn 
immer ein 


8 zu größerer Entſchädigung 
) err v. Rauchhaupt uns vorgeworfen. 
nanzminiſter mag es freilich recht fein, zu feben, wie 
ner ein Jeder ſich freue, wenn der Andere mehr beſteuert wird 
Heiterkeit) — ſo tritt allmählich eine Mehrbeſteuerung Aller ein. 
ür das Beſte halte ich es, das } 
efteuern. (Sehr richtig! links.) Handelt es ſich darum, mirkli 
Ausfälle zu decken, wie Mar bei einer Abſchaffung der Salzſteuer, 
fo wäre ich mit einer Mehrbelaſtung der Reichen einverftanden. 
Greifen Sie doch in die Zuckerſteuer hinein, um mehr Geld zu er⸗ 


Einkommen der Arbeiter niedriger — 1 


7 
1 


u — 


ripileg auf Koſten feiner Ger 


ſchmacksſache; 


Halten — nur das abſolute Veto der Regierung hat es verhindert, 
ihr daraus mehr Geld zufließen kann. — Welche Grundſätze man 
in der Steuerfrage auch haben mag, für keine Seite des Hauſes bietet 


dieſer Entwurf eine geeignete Vorlage. g 
Verhältniſſe klar gelegt, jo wenig das Material geſichtet, daß ich 
ſagen muß, eine ſo dilettantiſche Arbeit iſt in Steuerſachen noch nicht 
vorgelegt worden. (Oho! und Widerſpruch el Ich bitte, ich lege 
dem Finanzminiſter keine Schuld bei. Jetzt erhält das Finanzmiſterium 
gm ezepte vom Reichskanzler — und was haben wir nun in dieſer 
orlage ? Man erkennt Leſefrüchte aus agrariſchen Büchern, geniale 
Einfälle, Bruchſfücke aus Wahlreden, Wahlparolen ꝛc. Dieſe Rezepte 
werden dem Finanzminiſterium zugeſandt und daraus ſoll dann ein 
Gejegertwurf gemacht werden. Das Einzige, was dabei herauskom⸗ 
men kann, iſt fiskaliſche Plusmacherei! Und da will uns Herr von 
Scholz glauben machen, das Alles ergebe nur 6 Millionen Mark? 
— — Es ſind mindeſtens 20 Millionen, es iſt ein Verſuch, 
8 wiederzubekommen, was im erſten Steuererlaß aufgegeben worden. 
Die ganze Richtung unſerer inneren Politik iſt eine Machtpolitik; 
man verſtaatlicht Alles. man verſpricht Alles und braucht dann freis 
ich Geld. Natürlich muß dann Alles fortgeräumt werden, was noch 
im Wege ſteht. Das Verwendungsgeſetz ſoll nun wieder fortfallen. 
Als einſt Camphauſen uns 9 Millionen Steuererlaß anbot, fübrte 
der Landtag vorſichtig die Kontingentirung ein. Dieſe Kontingentirung 
ward im vorigen Jahre abgeſchafft — nun ſoll das Verwendungsge ſetz 
nachfolgen, dieſes Geſetz, mit welchem für die Bewilligung neuer 
Steuern Stimmung gemacht worden iſt. Mit dieſem Geſetz iſt in ver⸗ 
ſter Weiſe ein Verſprechen gegeben worden. Herr von Putt⸗ 

kamer bat, als er noch nicht Miniſter war, im Reichstage geſagt, es 
iſt ein Stoß in das Herz des monarchiſchen Prinzips, wenn Ver⸗ 
ſprechungen nicht erfüllt werden. (Unruhe links.) Und nun wird die 
erſte Gelegenheit benutzt, dieſes Verſprechen abzuſchütteln. Dies 
igt wieder ſo recht, daß wir nur einen Schein⸗Konſtitutionalismus 
hab „daß die Rechte der Volksvertretung beſchränkt werden ſollen. 
enn das monarchiſche Prinzip in den Herzen nicht feſter ſäße, dieſe 
Politik lönnte es wirklich erſchüttern. — Endlich hat der Herr Miniſter 
ſelber keine Verantwortlichkeit damals übernehmen wollen, als es ſich 
um eine Vermehrung der Steuern handelte, und jetzt muthet er uns 
zu, die letzte Handbabe aus der Hand zu geben, um die Steuerlaſt zu 
vermindern. Das können wir doch nur, wenn uns das Steuerbewilli⸗ 
srecht gelaſſen wird. — Im Uebrigen erlaube ich mir vorzuſchlagen, 

Faß daß Geſetz an dieſelbe Kommiſſien verwieſen werde, welche für die 


So wenig ſind die praktiſchen 


Jagdordnung gewählt iſt. (Große Heiterkeit.) Die Geſetze find durch⸗ 


aus gleichwerthig. Und ich bitte die Kommiſſion denn auch, ihre Ar⸗ 
beiten zu beſchleunigen, damit das Geſetz noch vor den Wahlen eine 
aktiſche Bedeutung erhalte. (Wiederholter lebhafter Beifall links, 


ommen beſſer entſprechenden Veranlagung zu gelangen. 
i 4 dem Einf. de euern, oder man will nicht 


haben wir au 


Aber der angerichtete Schaden wird mit dem Mitlerde nicht aufgehoben. 
Nach meinen Erfahrungen iſt das beſte Mittel, ſolche Angriffe niedriger 
zu hängen, und das wollte ich biermit gethan haben (ſehr gut! 
rechts). Und dies Blatt heißt — lucus a non lucendo — Reichs⸗ 
freund. Da muß ich mich wirklich fragen, ob unſere Ziviliſation 
in Wahrheit auf der hohen Stufe ftebt (Widerſpruch links, ſehr 
wabr! rechts) und ob es nicht rcht zweckmäßig wäre, an die Schaf⸗ 
fung eines Miniſteriums für Volksaufklärung zu denken, denn die 
Schulen und Univerfitäten find unzulänglich dafür (ſehr richtig! 
rechts). — Vergeſſen wir nun bei der Beurtheilung doch nicht, daß 
wir es durchaus nicht mit einer vollſtändig in ſich abgeſchloſſenen 
Vorlage zu thun haben, ſondern daß wir eine weit entgegengeſtreckke 
Hand zum Kompromiß bieten. Die Ausführungen des Abg. Richter ſind 
allerdings ein pofitives Programm, danach auch das undere einrichten, 
hieße aber, nur zwei Stunden Zeit und Arbeit verlieren (Heiterkeit 
rechts). Herr Richter meint weiter, die Steuervorlage, weiche von dem 
bisherigen Standpunkte der Regierung ab und fragt, ob ich mich durch 
den von ihm verleſenen Artikel der Provinzial⸗Korreſpondenz gebunden 
efühlt babe. Ich habe denſelben nicht gekannt und vertrete ihn nach 
einer Richtung (Heiterkeit links). Gewiß müſſen auch ſolche Artikel 
geſchrieben werden (aha, Ruf: Aufklärung! links); da kann man doch 
nicht den Miniſter dafür verantwortlich machen. Die Regierung hat 
nun betont, daß, nachdem der bisherige Fortgang der Steuerreform 
nicht mehr als zum raſchen Ziele führend angeſehen werden konnte, 
die Pflicht, die vier unterſten Steuerklaſſen aufzuheben, ſie zu einer 
Wendung in der praktiſchen Politik, nicht aber in ihrer Ueberzeugung 
ezwungen babe. Nun ſtand eine große Majorität des Hauſes dem 
Porgeben der Regierung gegen die direkte perſönliche Staatsſteuer über⸗ 
haupt abgeneigt gegenüber, und ſo iſt denn die neue Vorlage entſtan⸗ 
den, welche die Aufhebung der direkten Steuer vom Einkommen bis 
1200 M. anſtrebt. Dabei aber müſſen wir bleiben; denn es handelt 
ſich in jenen Kreiſen um mehr als 40,000 Exekutionen, durch welche 
der Staat ſich durchaus nicht Freunde erwerben kann. Ebenſo treffen 
dieſe Erleichterungen zahlreiche Handwerker, Arbeiter, niedere Beamte, 
Volksſchullehrer. Wie Herr Richter aus dieſer Aufhebung der vier 
unterſten Stufen auch die Erleichterung oder den Erlaß der ent⸗ 
ſprechenden Kommunalſteuer folgert, weiß ich nicht, zumal die Kom⸗ 
munalverwaltung von dem Einzelnen ſehr wohl Überſehen, ja verbeſſert 
werden kann. Auch ich wäre ja ſehr dafür, eine ſolche Erleichterung 
eintreten zu laſſen, und kann nur hoffen, daß wir auch dazu einmal 


Mittel finden werden. Wir müſſen es um ſo mehr, als wir mit großen 
Schritten einer neuen ſozial⸗wolitiſchen Zeit entgegengehen. (Aha! 
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links.) Da kann die Regierung, die Inpalidenhäuſer und Waiſenhäuſer 
baut, doch nicht den Exekutor zu dem kleinen Manne ſenden, um ihm 
das Nöthigſte zu nehmen. (Sehr richtig! rechts.) — Was das Wahl: 
recht anlangt, ſo will die Regierung darin durch dies Geſetz, ſo weit 
möglich, nichts ändern. Die angeführte Reſolution verlangte nun eine 
1 Abſtufung der Steuer von 10,000 Mark ab und iſt da bei 
1200 Mark bis 1 pCt. gekommen. Wir haben dieſelbe bis 1200 Mark 
nur auf 1 pCt. gebracht; aber auch darüber wird ſich ja vers 
bandeln laſſen. Vor Allem müffen wir doch auch darauf ſehen, daß 
wir mittelſt der Reform der direkten Staatsſteuer auch unſeren 
Finanzen einen Zuſchuß verſchaffen, der ſie vor einem Defizit bes 
wahrt. Ebenſo werden ja die ſachgemäßen Verhandlungen in der 
Kommiſſion die gewünſchte Berückſichtigung beſonderer Verhältniſſe in 
genügendem Maße regeln können. An der Deklarationspflicht müſſen 
wir ſedenfalls feſthalten, wie wir fie vorgeſchlagen haben. Bei d 
Grundſtücken wäre ſie gar nicht nöthig und den Einzelnen nur pein⸗ 
lich, bei den Kapitalrenten iſt ſie das einzigmögliche Mittel. Der von 

errn Richter behauptete Widerſpruch dieſer Vorlage mit den An⸗ 
chauungen des Fürſten Bismarck beſteht ganz und gar nicht. an 
hat nur nicht auf das geachtet, was des Fürſten eigentliche Ziele find, 
ſondern ſeine eigenen Meinungen hineingetragen. Neue Erleichte⸗ 
rungen werden nur noch hinzukommen, wenn wir das Geſetz über die 
Ueberweiſung der alten Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Kommune 
eingebracht haben werden. Unbegründet ift es jedenfalls, wenn Herr 
Richter aus unſere Vorlage eine doppelte Beſteuerung erſehen will, 
doch auch bierüber wollen wir noch keineswegs das letzte Wort ger 
ſprochen haben. Zu den Punkten jedoch, mit denen wir das Geſetz nicht 
annehmen könnten, gehört die Forderung einer verfaſſungsmäßigen Quo: 
tiſtrung. Allerdings wird ja deren politiſche Macht gegenüber dem Budget 
von Milliarden nicht ſo bedeutend ſein, aber immerhin können wir eine 
ſolche Machtverſchiebung nicht eintreten laſſen. Auch den praktiſchen 
Rückſichten der Duotifirung gegenüber verbält ſich die Regierung ab» 
lehnend. Wir brauchen durchaus nicht noch mehr bewegliche Faktoren 
in unſerem Budget und es kann ſich dabei immer nur um Lumpereien 
handeln. (Heiterkeit links). Wir haben einen viel bedeutenderen bes 
weglichen Faktor in unſerem Budget, das ſind 3 Milliarden Schulden, 
bei deren Deckung wir uns jedes Mal nach der Decke ſtrecken müſſen. 
Haben wir nun wirklich einen Ueberſchuß aus der Steuer, ſo iſt das 
gewiß kein Nachtheil; baben wir denſelben bei der Quotiſtrung einmal, 
ſollen wir alſo vielleicht pro 1 Thaler 4 oder 7 Pf. erlaſſen, ſo müſſen 
Kanzleiarbeiten gemacht werden, die kein Menſch würdigt. (Sehr 
richtig! rechts.) Wie man darauf zurückkommen kann, beweiſe ich 
nicht. Etwas Unpraktiſcheres und Jämmerlicheres als dieſe Quotiſi⸗ 
rung giebt es kaum. Ich begreife nicht, wie man darauf zurückkommen 
kann in einem Moment, wo man daran denkt, die ſogenannte cla 
Frankenſtein im Reiche abzuſchaffen. (Senſation) — Nochmals kann 
ich nur wiederholen, daß genügende Punkte vorhanden find zum ges 
genſeitigen Kompromiß. und daß wir gewiß gute Erfolge erreichen 
leis wenn wir ihn ſchließen. (Lebhafter Beifall rechts. Ziſchen 
inks. 
Hierauf vertagt das Haus die Fortſetzung der Debatte bis 
Mittwoch 10 Uhr. 5 2 a 
Zur Geſchäftsordnung interpellirt Abg. Windthorſt 
den Miniſter von Scholz wegen deſſen Aeußerung über die Aufhebung 
— 5 Zeit vom Reichstag angenommenen Frankenſtein'ſchen 
ntrags. 


Druck zugänglich zu machen. a R 

Peil. v. Köller hält dies nicht für durchführbar le 
Stenogramm gehe dem Redner nach Schluß der Sitzung ur 
ws — gewöhnlich erſt andern Tags wieder den n 

gegeben. 

Abg. Cremer erklärt ſich in perſönlicher Bemerkung 
bereit, in der nächſten Sitzung ſeine neulichen Angriffe gegen die ber⸗ 
liner Einſchätzungskommiſſion zu beweiſen, wenn ihm ein Redner der 
Linken das Wort abtrete. e N 

Abg. Richter erklärt, daß es Cremer's Pflicht ſei, ſolche Beweiſe 
ſofort zu veröffentlichen. 

Schluß 41 Uhr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

C Berlin, 15. Jan. Der heutige erſte Tag der 
Steuerdebatte hat, während das Schickſal der beiden 
Entwürfe im Ganzen ſo unbeſtimmt geblieben iſt, wie das zu 
erwarten war, dargethan, daß der Widerſtand gegen die Auf⸗ 
hebung der dritten und vierten Klaſſenſteuerſtufe noch größer iſt, 
als erwartet wurde: wenn ſelbſt Herr v. Rauchhaupt als Wort⸗ 
führer der konſervativen Fraktion zu der Erklärung genöthigt 
war, daß ein Theil ſeiner Parteigenoſſen dieſer Maßregel abge⸗ 
neigt ſei, während in allen anderen Fraktionen die Oppoſition 
gegen dieſelbe entweder überwiegt oder einſtimmig iſt, dann ſteht 
es in der That ſchlimm um dieſen Eckſtein der Steuerreform 
der Regierung. Was übrigens Herrn von Rauchhaupt 
betrifft, ſo hatte man geglaubt, er würde in irgend einer Weiſe 
den Eindruck der von ihm in ſeinem Kreiſe erzählten abſurden 
Geſchichte von dem mit knapper Noth abgewendeten neuen deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege zu verwiſchen ſuchen, bevor er wieder als Führer 
einer großen Partei“ im Parlament das Wort ergriffe; er 
ſcheint aber kein geeignetes Mittel zur Abſchwächung der began⸗ 
genen Thorheit gefunden zu haben. Um ſo ſchlimmer für ihn; 
denn für einen Mann wie Herr von Rauchhaupt, der kaum ein 
Hehl daraus macht, daß er Miniſter werden will, iſt ein Malheur, 
wie das ihm zugeſtoßene, pe weiß man doch nicht, 
worüber man mehr erſtaunen ſoll, ob über die Leichtgläubigkeit, 
welche die Fabel von der Anſegelung des kronprinzlichen Schiffes 
und von dem Ultimatum an Frankreich für Wahrheit nahm, 
oder über den Takt, die für wahr gehaltene Erzählung in ſolcher 
Weiſe an die Oeffentlichkeit zu bringen. Doch weder ſo große 
Leichtgläubigkeit, noch ſo großer Mangel an Takt dürfte in den 
Augen des Fürſten Bismarck als Empfehlung für ein Miniſter⸗ 
Portefeuil dienen. — Von den vorgeſchlagenen Abänderun⸗ 
gen der Geſchäftsordnung des Abgeordneten⸗ 
hauſes, worüber der Präfident mit Delegirten der Frak⸗ 
tionen verhandelte, dürfte die Erſetzung der Rednerliſte 
durch das im Reichstag beſtehende Verfahren durchgehen, wonach 
formell der Abgeordnete das Wort erhält, welcher ſich, nachdem 
der Vorredner geendet, zuerſt meldet, daneben aber bei größeren 
Debatten zwiſchen den Fraktionen eine vertrauliche Verſtändigung 
über die Reihenfolge der Redner getroffen wird. Dagegen wird 
der Verſuch, das Schlußwort des Antragſtellers zu beſeitigen, 
hoffentlich ſcheitern. Es iſt vielleicht zuzugeben, daß mit dem⸗ 
ſelben, da eine Antwort auf dieſes Schlußwort höchſtens in 
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perſönlichen Bemerkungen möglich if, ein Mißbrauch getrieben 
werden kann und ein oder das andere Mal auch ſchon getrieben 
wurde. Aber hiergegen giebt es andere Mittel, als die Ab⸗ 
ſchaffung des Schlußwortes des Antragſtellers, das namentlich für 
Minoritäts⸗Parteien wichtig iſt. Da nun unter unferen parlamens 
tariſchen Verhältniſſen diejenigen Parteien, welche dauernd oder 
zeitweife in der Minorität zu ſein pflegen, zuſammen eine 
Majorität ausmachen, ſo iſt kaum zu bezweifeln, daß die ange⸗ 
fochtene Einrichtung beſtehen bleibt. Das Zentrum ſtellt zu häufig 
Anträge, für deren Vertheidigung ihm das Schlußwort des An⸗ 
tragſtellers werthvoll iſt, als daß dieſe Partei ſich nicht mit den 
Liberalen für die Beibehaltung deſſelben verbünden ſollte. — 
Die bereits angekündigte Mehrforderung für die Marine behufs 
Anſchaffung einer Anzahl Torpedoboote wird, wie man 
hört, ſeitens der Admiralität nicht blos darum für nothwendig 
gehalten, weil man für die Vertheidigung unſerer Küſten Tor⸗ 
pedoboote als nützlicher, denn große Schlachtſchiffe, erachtet; ſon⸗ 
dern auch abgeſehen von dieſer älteren Kontroverſe herrſcht jeit 
dem Rücktritt der Herren v. Stoſch und Livonius in der Admi⸗ 
ralität die Anſicht, daß wir betreffs der Torpedoboote, namentlich 
ihrer Fahrgeſchwindigkeit, jetzt hinter anderen Ländern ebenſo zu⸗ 
rückſtehen, wie wir eine Zeit lang mit dem Torpedo ſelbſt, dem 
Geſchoß, andere Länder überflügelt hatten. 

— In Abgeordnetenkreiſen war heute das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß das Staatsminiſterium geſtern beſchloſſen 
habe, den Antrag auf Begnadigung des Biſchofs 
von Münſter dem Kaiſer zu unterbreiten, ſo daß alſo die 
Begnadigung ſelbſt als beſchloſſene Sache anzuſehen wäre. 
Gleichzeitig ſollen jedoch, wie das „Berl. Tagebl.“ mittheilt, mit 
dem Biſchof von Münſter noch Verhandlungen angeknüpft ſein, 
die den Zweck haben, die Formalitäten der Wiedereinſetzung in 
ſein Amt zu regeln. Man erinnert ſich in dieſer Beziehung, 
daß auch der Biſchof von Limburg gehalten war, größere ! 
Empfangsfeierlichkeiten abzuſagen, woraus man ſchloß, daß die 
Regierung auf die Unterloſſung derſelben entſcheidendes Gewicht 
lege. Ob noch andere Bedingungen geſtellt werden, darüber 
waren auch die Mitglieder des Zentrums noch durchaus im 
Unklaren. Man zweifelt nicht, daß die Unterhandlungen ſchon 
in den nächſten Tagen beendigt ſein werden, und daß alsdann 
die offizielle Publikation der Begnadigung erfolgen wird. So⸗ 
wohl von offiziöfer Seite, wie von Abgeordneten werden dieſe 
Mittheilungen beſtätigt. 

— Das an die Mitglieder des Volkswirthſchafts⸗ 
raths ergangene Einladungsſchreiben lautet am Schluß wörtlich: 

„Ew. Wohlgeboren laden wir zur Theilnahme an den Verſamm⸗ 
lungen ergebenſt ein. Da der Landtag im verfloſſenen Jahre die Bes 
willigung der Mittel zur Zablung von Diäten und Reiſekoſten für die 
Herren Mitglieder des Volkswirthſchaftsraths abgelehnt bat, iſt es 
nicht mehr angängig, denſelben bebufs ihrer Theilnabme an den 4 
Sitzungen zur Reife zwiſchen ihrem Wohnort und Berlin freie Eiſen⸗ 
bahnfahrt zu gewähren, oder ihnen, ſoweit fie nicht auf Präfentatiom 
bezufen find, wie bisher Diäten zu bewilligen. Wir hegen daß Ver⸗ 
cen, die =. Mitglieder hieraus einen Anlaß, ſich der Theil⸗ 
nahme an den Sitzungen zu enthalten, nicht entnehmen werden 

— In der badiſchen Kammer iſt eine Inlerpel⸗ 
lation eingebracht worden, ob dem Bundesrath der angekün⸗ 
digte Antrag auf Abſchaffung der geheimen Abſtimmung 
bei den Reichstagswahlen bereits vorliege und welche Stellung 
die Regierung zu der Frage einnehme. 

Wien, 15. Jan. Das „Fremdenblatt“ erklart auf Grund 
poſitiver Informationen die Nachrichten auswärtiger Blätter von 
einem angeblichen Schreiben des Kaiſers von Oeſterreich 
an den Papſt, in welchem irgendwelche Erklärungen bezüglich 
der Eoentualität eines Beſuches des Kaiſers in Rom abgegeben 
ſein ſollten, für vollkommen unbegründet. — Nach Meldungen 
aus Auſſee ſtürzten in Folge anhaltenden Schneeflurmes vom 
Sarſtein bedeutende Lawinen ins Thal. Der Bahnverkehr zwi⸗ 
ſchen Obertraun und Auſſee iſt eingeſtellt. — Der Kaiſer reift 
heute Abend zum Beſuche des Prinzen Leopold und der Prin⸗ 
zeſſin Giſela nach München. 5 . 

„Rom, 15. Jan. Heute begab ſich die zweite, ſehr zahlreiche 
Pilgerſchaar mit vielen Muſikkorps und Fabnen nach den 
Grabe Viktor Emanuels im Pantheon; der Zug bewegte fi 
durch die Straßen und vor dem Grabe vorüber nach demſelben Tores 


moniell wie am 9. d. M, Die Straßen waren von dichtgedrängte 
Menſchenmaſſen angefüllt. Er 


— nennen] 


Vermiſchtes. 

* Wien, 14. Jan. Die Vermuthung, daß Hugo Schenk aus 
dem Erträgniſſe der Mädchen morde allein 101 ſo viel Geld auf⸗ 
bringen konnte, um eine Lebensweiſe, wie es die ſeinige war, fortzu⸗ 
führen und daß er aller Wahrſcheinlichkeit nach auch andere gewinn⸗ 
bringende Verbrechen verübt hat, gewinnt immer mehr an Boden; ja 
es kann als feſtſtehend angenommen werden, daß in mehreren, ſeiner⸗ 
zeit unerklärt gebliebenen Fällen der Mädchenmörder Hugo Schenk mit 
einem Komplizen, wabrſcheinlich Schloſſarek, die Hand im Spiele gehabt. 
Intereſſant hierbei iſt, daß Schenk nicht nur heirathsluſtige Mädchen, 
ſondern auch Männer durch Zeitungs⸗Inſerate an ſich zu locken und 
zu berauben verſtand. Die polizeiliche Unterſuchung dürfte, da das 
Material tagtäglich ſozuſagen unter den Händen wächſt, kaum vor drei 
Wochen beendet ſein. Der Unterſuchungsrichter Dr. Feigl wird täglich 
über die Reſultate der gepflogenen Unterſuchungen auf dem Laufenden 
erhalten. Vormittags iſt die Einvernahme von Zeugen und die Er⸗ 
ledigung der in dieſer Affaire zahlreich einlaufen den Schriftſtücke an der 
Reihe: Nachmittags werden die Verhöre fortgeſetzt. 

Auch die Erhebungen in der Affaire Eiſert werden ohne; 
Unterlaß fortgeſetzt. Neues über die Blutthat liegt nicht vor. 
Indizienbeweis, den die Polizeibehörde erbracht hat, ſtellt die Schuld 
des Pongratz und des Dürſchner als höchſt wabrſcheinlich hin. 


Gelegraphiſche Nachrichten. 


Breslau, 15. Jan. Die „Breslauer Zeitung“ konſtatirt, 
daß die in den letzten Tagen verbreiteten Gerüchte von der Zah⸗ 
lungseinſtellung hieſiger bedeutender Firmen unbegründet ſeien 
fen x nur ein Falliſſement eines Kaffee und Zigarrengeſchäftes 1 
eſtſtehe. 

Münſterberg i. Schl., 15. Jan. Bei der heutigen 
Wahl eines Landtagsabgeordneten an Stelle des verſlorbenen 
Abgeordneten Nitſche wurde v. Hüne (Zentrum) mit 210 von 
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) Starcevic's zurück, nachdem in der geſtrigen geheimen Sitzung | Papierrente 664. Goldrente 343. Ung. Goldrente 744. 1860er Loose 


die erforderlichen Maßregeln zur Verhinderung von Ruhe⸗ | 119%, 1864er Looſe 313,00. Ung. Staatsl. 220,80. do. Oſtb.⸗Obl. artpreiſe in Breslau am 15. Januar 
ſiörungen feſtgeſtellt worden. Starcevic erklärte, ber | 974 Böbm Weſtbahn Br, Eliſabethb. —. _Norbweilbahn 1574, Jeſtſetzungen 
in der geheimen Sitzung gefaßte Beſchluß gehe ihn Nichts an; Wer den 9 u Sombarben Su „Saliener 911. der ſtädtiſchen Markt⸗ 
der Landtag beſchloß hierauf die Ausſchlſecßung Starcevie 2. Pace In" Pronto Nom eleblt . III. Brientanl. . Weener i 
Der Klub der Nationalpartei entſendete einen Ausſchuß behufs | Baniverein 944, 5% öſterreichiſche Papierrente —. Buſchterader —. 
ſtrengerer Aufrechterhaltung der Hausordnung. Egvpter 661, Gotthardbahn 86}. 
N Ehriftiania, 15. Jan. In der heutigen Verhandlung Eise — en —— zur nee » Büchener 153}. Lothr. 
des Reichsgericts in dem Staatsprozeſſe gegen die Minifter be- Nach Schluß der Börse: Were 2008  Beamofen 205. 268. len 

IL Orien — 


endigte der Vertheidiger ſein Plaidoyer und beantragte, den ter 483. Lombarden 1208, 
Staatsminiſter Selmer von der ſeitens des Odelſthings erhobenen enter he Gotthardbahn 864, 8 52 — —. 


Anklage freizuſprechen. Hierauf begann der Ankläger ſeine 1880er Rufien_—, mitte 


| BIN, | 


Replik. . — — aan, a 0 50 Aa Goldrente 100,25, 

} terren err. 

| Paris, 15. Jan. Nach telegraphiſchen Meldungen des derer ungariſche Golbrente 121,50. pro. ung. Goldrente 89.00. 
Admirals Courbet aus Hanoi vom 8. und 9. d. Mts., hat ſich ‚55. 1854er Looſe 122,50, 1860er Looſe 


f ierrente 

ſeit der Einnahme von Sontay die Zahl der Seeräuber in den 197.00. 1B0der Looſe er Kreditlooſe 170,00, ungar. Prämien 

t Umgebungen von Hanoi und Haiphong vermindert. Die Galater 284.20 asc 9 ob. 170 si 14700 Jipd we 
Schwarſlaggen haben am linken Ufer des Schwarzen Fluſſes | bahn 187,00 Glifabethhahn 223,50 Norbbußn 2535.00. Deftere- Kartoffeln, pro 50 Klgr. 3,00 ‚75 Marl, p 

| mehrere Dörfer in Brand geſteckt und haben zahlreiche | Ung. „Bank —.—, Türk. Loofe —.—. Untonbant 111,40. Anglo | 100 10. I Mark pro N Fer 0420 13—0 140 18 
Rekognos irungen in dieſer Gegend ſtattgefunden. Die See⸗ . 10 as 8 Bantoerein, 107 De Pane b 301.20. —— A ech per 50 Alar. 9 4) Mark, — Stroh, per 
räuber bedrohen noch immer die Provinz Namdinh, zahlreiche eden do. 100.05 Napoleons 9 604. Du eo. Süber ar. 23,00—25,00 


Kolonnen find nach allen Richtungen zu ihrer Verfolgung aus- | 100,00. Marknoten 59,35 Rufſiſche ene Lemberg» Bleelant = db (aer bo Klier And, order e 
geſandt. — Nach einem Telegramm Tricou's aus Que vom 5. | Gernowig —.—. 8 8 Josef —,—. Dur 48—50, fein 51-55, bochſen 5659. — K. eeſaat weiße (ver 80 


anz 
d. Mis., hat der junge König Tricou mit außergewöhnlicher 2210 Hasche ee Bi lbthalb. 1 12 Tramway 2 G Nerd 55, —65, mittel 66-80, fein 8194, bochfein 


Feierlichkeit empfangen und ihn beauftragt, der franzöſiſchen Re⸗ aktien 

ö gierung ſeine Ehrfurcht und vollſtändige Ergebenheit auszudrücken. 01.60 Wagen 319, 20, 1 — 5 — 2 1 . San Febr. 1490 Br. 5 ro 25 ſchen >, ‚per Jan. 146,00 Br. per 
Der König hat verſprochen, den Vertrag zu reſpektiren, gleich⸗ Sülberrente —, Lproz. ungar. Goldrente 88,90, Galtzier ——, lb» | 148,00 Gd., per ni 100° B. 4105 50 bei, Fender en 
1 Nu aber auch die Hoffnung ausgedrückt, daß die franzöſiſche ea Korbbehn — oh hen „Pasierrente a Gerrit. Cie, per Jan. 188 Hafer Gel. — Gi n a her? 
Regierung die Bedingungen deſſelben mildern werde. Der König, 299,25, 5 erreichiſche Kreditaktien 300,7 er en 318,30, rein 3 156 Un, der Datum 3 r Be Kane 
welcher im Alter von 15 Jahren ſteht, heißt Kienphuc. Die | 143,30, ier 293,50, Nordweſtbahn 187,00, Elbthal 201,00, öſterr. i 5298935005 I matter. Gel. — Ctr., lolo 
Regentſchaft ruht in den Händen des ehemaligen Finanzminiſters ierrente do. Goldrente 100,30, ar. 6 Goldrente Ur, be e Win 6.00 ver Jar. 67.00 br. der Yan 4 
welcher auch der Urheber der letzten een ft. — Heute | 121.15, do, 2 bt. bolbeente 88,824, do. —.— der. 6050 digt Ser Yanuı 4095585 —Svparitus geſchäftslos. 
e“ ten 59,3; oleons 9,61, Yanfverei ver Apel Mal 49.00 Gö er Man det 00 Be ber 200 On, 


Vormittag fand ein Miniſterrath ſtatt, welcher ſich mit dem Rartno 228 5 d., 70 Br., 

Budget — 1885 beſchäftigte; es wurde beſchloſſen, die Aus⸗ „ se 88 ne 76,60, 4% pro —— a af. t: ve 9 89 51,60 Gd. per Auguf-Seofember 51,80 Gd. 

gaben der Minifterien auf das Nothwendigſte zu beſchränken. — 91550 106,82}, Ital. 5 proz. Rente 91,10, Den Goldren — gr 9 8 Die Bürfen« u 

Die Meldungen ber Blätter über den Zeitpunkt der Emiſſion 5 84.50. Kuen de N Goldrente —, 4 proz. 5 ar. Go 2 740 Die Stimmung — —. — 8 Altea bern 

der neuen Anleihe ſind unrichtig; bisher iſt weder von babn Aktien ne N 50 Die 9 2200 een en bei mäßigem un 115 um Theil unverändert. e 

dem Finanzminiſter, noch auch von dem Miniſterrathe in dieſer 885. ane 47 10, III. Drientanleihe — Weizen bei mä Nag 0 mat BON per 100 90915 Hela 
Hinſicht ein Beſchluß gefaßt worden. — Die Meldung aus Calais Credit mobilier 335, Spanier neue 56%, Siezlanal - Aktien | weißer nr ad. 0 16,25—17,09—17, ark, 


feinſte 500 bez. er en fei 88 
von der dort erfolgten Ankunft des chineſiſchen Botſchafters | 199. 8 ottomane 683. Credit foncier 1243,00, Egypter 333,00, ss re Pi ar fin 09 eine aa 
Tſeng, beſtätigt ſich nicht, derſelbe hat England nicht verlaſſen. ug Sf Bangue D’ekcampte 606,00, Banque Onpotbecaire bis 16,50 Wark feinfter über A engere ohne bah 
M 


Madrid, 14. Jan. In der heutigen Sitzung der Depu⸗ London, 15. Jan. Conſols p. Febr. 10144, Italien. öprozenti e Rente ver 100 Rilogr. 12.80 —13,80 Mark, weiße“ 15,30 bis 
tirtenlammer erflärte ber Miniſterpräſident de Poſada Herrera, 908, Lombarden 124, Zproz. Lombarden alte —, Zproz. do. 2 lach Mart in ruhiger Haina Nett 100 igen 12 30.18 30 bis 


feinfter ti; bezahlt. M 
Spanien wolle Freundſchaft mit allen Mächten, aber mit keiner] doro, Ruſſen de 1871 85}, dproz. Rufen de 1872 944 Spro. Nuſſen ais ſchwach 
1873 845, 5 de 1865 fundirte gefragt, per 100 Kilogramm 12,50—13,00—14,00 M. — 
Macht ein intimes Freundſchaflsverhältniß. Der Deputirte | 157. Benerseidiſche eiterw ente 68 661, do. . . nur feine Qualitäten beachtet, per 100 01400 80-17 W 80 


Caſtelar erörterte Spaniens innere Politik und wies darauf hin, riſche Goldrente 738, 6 18 Goldrente — Spanier 564, Egvpter Mark. Viktoria. 19,00—21,00—22,00 6000 Bobnen ſchwa 5 


daß Spanien einen weſentlich demokratiſchen Charakter habe.] neue —, do. unif. 668, Ottomanbank 168, Preuß. aproz. Fonſols gefragt, ver 100 Kilogr. 18,00—19,00— 20,00 M. Lupinen 
f 1004. Rubig. in ruhiger Stimmung, per 100 Weck. gelbe 8,60 bis 9,00 bis 9,30 M 
Wenn die Monarchie dieſem demokratiſchen Charakter keine Rech⸗ Aus ei Bank floſſen beute 47,000 und 180,000 Pfd. Sterl. für | blaue 84-8 80-9,50 N. — Wid den ſchwacher Umfag, per 100 Kilo 


nung trage, werde die Republik bald unvermeidlich ſein. Süd un 14,00 bis 14,50 bis 15,00 M. — Qelſaaten obne Aenderung — 


London, 14. Jan. Der Ausſchuß der Hüttenbefiger Cleve⸗ die Bank floſſen beute 80,000 Pfd Sterl. N ſchwach d ugefübrt, Schlagleinſagt per 100 Kilo 
1 lands hat heute die Details für die möglichſt baldige Ausblaſung 254 jelnottrungen: Deutſche Plätze 20,60. Wien 12.20. Paris 28.25 Er 20 t. 7 Winterraps, per 100 Kilogr. 26,75 


0. urg 29, — Winterrübfen per 100 Kilo 
von 20 Hochöfen in Nord England feſtgeſtelt. 8 15. Jan Wechſel auf London 2357, II. Orient» 28.75 bis 28,25 bis 29,00 Mark. — Sommerrübien der 100 


Kairo, 14. Jan. (Telegramm der „Agence Havas“.) Der Kilogramm 26,00 bis 27,00 bis 28,00 N. — Lei 
auf Vorſchlag des Kriegeminiſters eingeſetzte, aus Nubar Paſcha, Geldeente 16. Drientanlebe ß. ‚Beinatoiskont 6 det. Rau Kilogramm 20,00 -21.50--22,50 MR. — Hapstugen fehe fer — 
Abdel Kader Paſcha, dem Generalkonſul Baring und dem . 2 2 80 Fre 17 77 nz 7,40. — Leinkuchen um 
General Wood beſtehende Rath berieth heute darüber, wie das Köln, 15. Jan. 0 b. W 1 loko 19,00, Der ee el f * ar 80 Mark, fremde 7,40—8,%0 M. 
Aufgeben des Sudan zu, verhindern ſel. Der Kriegemmniſter 1890, ver Mär 1980, pr per Mei 1440. W loco 1150. 0 50 Kilogr. 48—52— 5-50 N. wake ae ger ar. 
Abdel Kader ſchlug vor, Haſſan Hamzi nach Khartum und den 35,50, per Mai 34,40 65—75—85—96 W. bochfeiner aber Notiz en hmwebiter 
ehemaligen Sultan Fabbius als Souverän von Kordofan und Bremen, 15. Jan. Petroleum. 3 feſt. Standard e ruhig, per 50 Rilogramın 9780-98 Mark — 
, ie Roms | müitz lose, Sn nenn 2 Dir, ya Sedr SO, ver Dän SEO | mar te De g ane 102 31-234 3. 77 
miſſion zur Herbeiführung möglichſter Erſparniſſe in den Staats: Gambura, 15. Jag. ( W ben loed Anberkab. Stettin, 15. Jan. Wetter: Schön. + 4° R. Barometer 28,4. 


ausgaben hat die Entlaſſung von 1500 eingeborenen Beamten | auf Termine matt, per Jan. 173,00 Br., 172, 0 8. per Mai⸗Juni | Wind Nord 

Sag rem — Nach einem Zeitraum von 6 Monaten f wieder > Br., a 995300 . Ron gen 955 unveränberk, re 105 Beis 1 feſt und et Le ar 8 gelb 5 weiß 

ein Dampfer von Bahr⸗el⸗Ghazal in Khartum eingetroffen; ber» | Fu 10 per! Jan. r „ per Mai⸗Juni — ar Mai⸗Juni 
131,00 Gd. — Hafer feſt. Gerfte fill. — Nüböl „ loco 67,00, | 178,5 179,5 M. Fe. per Juni⸗Juli 179, 5181 180,5 N. bez. 

ſelbe berichtet, daß ſich der Gouverneur mit den Einwohnern, per Mai 67,0). 05 Orang geen per Jan. a Febr.⸗März Juli⸗Aug. 182,5 M Br. u u. Gd. — Roggen etwas ſeſter, per 4000 


welche ſich gegen ihn aufgelehnt haben, im Kriegszuſtande 41 Br, ver April⸗Mai 414 ver Mais Juni 41 Br. — Kaffee 90 Kilo Into 131141 M., geringer — M., Ruff. — M., per A a. 
befindet. 1 £ 10 . 8000, © ad. 3 1 880 — un Mi, E ; mie ac 0.08 1444105 . in, per Barum W N 50 ‚der Juni⸗ ii 
Waſhington, 14. Jan. Als Präſident des Senates | Or. 8, „per Jan „„ per Febr.⸗März — =; * = e ftille, 000 Kilogramm 
x Wetter: Schön. Märkische, Oderbruch und * 132—138 M., „gute 124 bi 
wurde Edmunds wiedergewählt. Königsberg, 15. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen matter, | 130 M., feine Brau- 143 bis 166 — Hafer flile, — 109 415 


Roggen matt, loco 121/122 Pfund 2000 Pfund Zollgew. 120,00, per | loko 124 bis 142 M., per Mal Jun — =. — — Erb 1 En . 
Berlin, 16. Jan. Geſtern Abend fand im Rathhauſe | Jan. 127,50, = Frühfahr 1 Gerſte unverändert. Hafer fill, Bee — Winterraps per 1000 Kilogr 


loco inländ. 1 „ pr. Jan. 120,00. Weiße Erbſen per d. 
eine Verſammlung der Freunde Lasker s flatt, um über die Vor⸗ 5 155,60. Spiritus pr. 100 Ae! 10⁰ 01 — ae: ver 100 3 loko ohne Faß dei Kleinigkeiten 67 3. Br. 


bereuungen für die Trauerfeier zu berathen. Die Einladung | Jan. 51,25, pr. Frühjahr 51,75. — Wetter: Regen. anuar 65,5 M. Br., per April⸗Mai 65.5 M. Br., per 3 
war zuerſt von Bamberger unterzeichnet, unter den übrigen Bet, 15. Jan. (Produktenmarkt.) Weuen lolo matt, ver Frübjahr ktober 63,5 M. Br. — Spiritus behauptet, per 10,000 Liter · pct. 
Unterzeichnern befand ſich auch der Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck. 9,20 Gd., 9,22 Br, ver Herbſt 9.95 Gd., 9,97 Br., Hafer per Frübs | loto nn Faß 47,5 2 Dan abgelaufene Anmeldungen Lieferung ohne 
jahr 6,90 Gd., 6,92 Br. Mais ver Mai⸗Juni 6,62 Gd., 6,63 Br. aß — in N 48 M. Br. u. Gd., per Jan.⸗Febr. —, ver 
Kairo, 14. Jan. Oberſt Zohrab hat ſich nach Konftanti- | — Molen ver Auauf-Sert. —. Febr.⸗März — M., ver Ard. Mal 49.1 M. bez, 49,2 Br. u. Gd. per Mais 
nopel begeben, um tauſend Albaneſen für die egyptiſche Armee Paris, 15. Jan. Fropuftenmantt. ng Weizen beb, | Juni 49,6 M. bez., 49,8 Br. u. Gd., per ‚Juni Jul 50,6 M. bez. — 
anzuwerben ver Jan 22,80, per Febr. 23,10, März⸗ per MäryJuni | Angemeldet — Zentner Waben. . Bentner Roggen, — Bees 
3 e 24,10. Roggen ruhig, San. 15,00, Mär Juni 16,25. Mebl 9 Marques | Hafer, — Zentner Rüböl, — Liter Spiritus, — Petroleum. — 
ſeſt, per Januar 48. 25. ver Februar 48. 75, ver März » Avril | Regulirungspreiſe: Here: — M., Roggen — M., Hafer — 2 

Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 49,80, per März⸗Juni 50,80. — Rüböl ruhig, per Januar 80,75, | Rübſen — M., Rüböl 65.5 M., Eyirkus 48 M. — Pet 
Für den Inbalt der folgenden Mittbeilungen und Inſerate ver Febr. 80,00, per März⸗April 79,50, per Mal⸗Auguſt 78,50. — [leu m lolo 9.65 M. tr. bez., Renulirungspreis 9,65 M. tr., alte ian 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. Spiritus träge, ver Jan. 46.00. ver Febr. 46,25, per März⸗April | 10,15 br tranf. bez, do. per Januar — M. tranſ. ben., ver Febr, 


47,25, ver Mai⸗Auguſt 48,75, Wetter: Milde. — M. tr. bez. (Ditfee Ztg.) 


Er „ 


. Yrodußten- -Vörſe 


Berlin, 15. Jan. Wind: SW. — Wetter: Schön. 6 
Die neueſten Nachrichten lauten nicht günſtiger als die vorber⸗ 
gen — von Amerika wird weitere Baiſſe gemeldet, von England 
— 4 — Frankreich desgleichen, und doch blieb der hieſige Verkehr vollig 
frei von u en de — prägnanter Unabhängigkeit bekundete 
3 eradezu fe ndenz. 
Von L Sede Weizen kamen lmfäge nicht zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß. Der Terminverkehr emanzipirte ſich heute von allen auswärtigen 
Vorgängen mit aller Entſchiedenheit. Der Grund dafür iſt in vo 
eftern chen an dieſer Stelle erwähnten Umſtande zu ſuchen, daß der 
bade Baiſſler mit Eifer den ir großen Nutzen durch Deckung 
er Engagements feſtzuſtellen bemüht iſt, während naturgemäß 100 
Perkaufsluft daß ente ni wird, ſe weiter die Preiſe weichen. So 
es erklärlich, daß heute nicht nur kein ebe Rückſchlag, ſondern An 
merkliche Beſſerung eintrat, mit deren Behauptung der Markt ſchloß. 
„Roggen ging zu ig Meiſen wenig um. Der 
Terminbandel verlief ziemlich rege. verhältnißmäßig aber wenig feſt. 
Es werden Wente frühere Ankäufe, gegen welche man Weizen ge⸗ 
geben hatte, realiſirt und die Weizenabgaben gedeckt — daher die 
größeren Anerbietungen von Roggen. Kurſe eden a + M. beſſer 
als geſtern. Von Königsberg war prompte 117—118 Pfund Waare 
a 130 M. reſp. a 1395 M. verzollt cit. Stettin offerirt. 
Hafer in lofo und auf Termine behauptet. Roggenmehl 
Mais unverändert. 
Rüböl knapp ale ftieg bei mäßigem Begehr in naher Sicht 
en ver Beh ahr 70 Pfg. 8 matt. Spiritus 
efter Haltung, aber nur wenig theurer 
885 n e ver 1000 Kugogramm loo 165—202 Marf 


Fonds- und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 15. Januar. Die heutige Börſe eröffnete in mäßig 
ferter Haltung und mit zumeiſt 8 veränderten Kurſen auf ſpeku⸗ 
lativem Gebiet. Die von fremden Börſenplätzen vorliegenden Mel⸗ 
dungen lauteten nicht 8 ungünftig, boten aber keine weitere ges 
ſchäftliche Anregung dar. Die Spekulation 1 ſich denn auch ſehr 
reſervirt und Geſchäft und zus e bewegten ſich im Allgemeinen in 
engen Grenzen. Im weiteren Verlaufe machten ſich mehrfach kleine 
Tendenzſchwankungen bemerklich und der Schluß erſchien eher matter. 


per dieſen Febr. 


Qual., at —. Mark, bunter märki 
we ab e e e . ab Bahn bez., ee 
1 172, 75—174 bez., ver Mai⸗Juni 175 


Monat — bez., 
bis 176 8 = 1 177,5 —178 bez., per Juli⸗Aug. 179 5 bis | Sack. 


n ver Sept.⸗Okt. — bez. — Durchſchnittspreis — M. — 
n 

Ro 1000 Kilogramm des 136—154 nach Qualität, 
Lief erungBaualität 1 146,5 N ier 10 421 ab Boden und 


Kabn de N inländiſcher Hammer mit Geruch 1 
mittel — ab Bahn bez., abgelaufene Anmeldun = — bez., 1770 bee, 
Monat und 4 551 — bez., per April⸗Mai 146. 251467 
per Mai⸗Juni 146,75—147 bez., ver un Jun. 147,5—147, 175 ws 
— Ger er 10 — M. — Gekündigt — Ztr. 
Gerſte per 1000 Kilogramm 2 und klaue 123 205 M. 
nach Wer . Brenngerſte — N. agen, Futtergerſte — bez. 
Hafe 1000 Kilogr. loko 126—160 n. Qual., Lieferungsqua⸗ 
lität 126,5 M. pommerſcher 138140 bez., guter — bez., ſchleſiſcher 


137 ab Bahn bez., 


— bez, feiner — bez., preußiſcher 136—142 bez., ruſſiſcher feiner 140 | Rüböl 


bis 148 ab Bahn bez., guter 134 —139 bez., geringer — ab Kahn bez., 
mittel —, feiner — en, abgel. Kündigungsſcheine — M., per dieſen 
Monat und Jan.⸗Febr. — bez. per April⸗Mai 129,75 bez. per Mais 
— 45 u 1 2 5 Juni⸗Juli 131 nom. — Durchſchnittspreis— M. 
Mais loko 137—141 nach Qualität, per dieſen Monat und per 
April⸗Mai — 55 Amerikaniſcher — M. bez., Donau — M. a 
Boden bez. — Gekündi 5 8 Durchſchnittspreis — M. 
Durchſchniitspreis — 


u. 


Der Kapitalmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für beimiſche ſolide 
Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren 
Werthſtand gut behaupten. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Aa zeigten bei mäßigen 
Umſätzen ziemlich feſie Gefammthaltung. 

Der Privatdiskont wurde mit 25 pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lom⸗ 
barden waren wenig verändert und ruhig. 

Von den fremden Fonds waren ruſſiſche Anleihen behauptet; 


Ungariſche 4proz. Goldrente feſter und lebhafter. 


März 21,5 M., Nr Nie d Done 1 2 
Trockene N. e ver 100 n — — 4 
per Jan. ⸗Febr. K. Sa 


Loto — M., dieſen 
März MM, per Wann — N. per 1 Mai — M 
A — M. 


genmehl Nr. O und 1 per 100 Kilo m un 
ine e bar per dieſen Monat und per 15 8 BR 8380 50 
bez., ell Maß 20,05—20,15 


Gebr.» März 19,80- 19.95 bez., per 
9 5 205 fene N E Nr. 0 25,50 - 23,00, 
eizenme r. 0 
u. 1 Fer bis 20,09, * 
AH Nr. 0 22—20,25, Nr. O u. 1 20—18.25 M. 
Ad öl per 100 — —9 loko mit Faß — bez., obne Faß 
— M., per dieſen Monat und per Jan.⸗Februar 65.8 65,9 bez., 
per Npril⸗Mai 66,7—67 ver, per Mai⸗Juni — bei. Abgelaufene Ans 
meldungen — bez. Getündigt — Ztr. Eine amtliche Noli für Loko⸗ 6 
at geſtern nicht ſtattgefunden. 
Petroleum, raffimirtes zn ＋ per 100 RU 
Ss d Ven vom 100 ‚Reno 3 a 208 N. on 
und per Yan. Febr ez., per Febr.» März 
April en bez. — een e — M. Gek. — enter Mas 


nach Qual. 22—23 M., en Monat —,.— . 


ebinden — bez. ab 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds hatten in feſter Haltun 
normales Geſchäft für ſich. Inländiſche Eiſenbahneriolfdter — 
recht Hen 45 proz. belebt. 

Bankaktien ziemlich feſt und ruhig; die ſpekulativen Diskonto⸗ 

Kommanditantheile, Darmſtädter Bank ſchvächer; Deutſche Ban 

welche geſtern nach ofſtziellem Schluß noch erheblich im Werthe zurüch⸗ 
gingen, ſtellten ſich heute feſter. 

Induſtriepapiere ziemlich feſt, aber nur vereinzelt lebhaft; Mon⸗ 
br ei wenn verändert, Laurahütte und Dortmunder Union Stu. 

r. etwas beſſer. 

Inländiſche Eiſenbahn⸗Aktien lagen ſchwach; Oſtpreußi . 

bahn und Mecklenburgiſche matier. peeußifche Sub 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4.25 Mark. 100 Franks 1 Mar e 1 00 Mur * no Be 4 us Ste et 12 Mark. 100 Guiden holl. Währung = 170 Mark. 
— — = 
iel-Kurt „ I nslandiſche Fonds. Eiſenbahn⸗ Stamm. Der 103.80 & eee! 86,40 B Nordd. Van 34 |148,75 @ 
Mmerd. 100 f. 0 T. 87 19985 55 8 perl, Sten.) 1105 * egen. N 1 "tom. ff 40 © [Ranbs@an (Pen 90 Rochb. Grimbtb.| 0, | 4250 ©. 
Brüſſ. u. An 0,85 do. do. 7 119,80 G Dividenden pro 188 bo. B. 4703.25 Neich. P. (S. N85 85.75 B POeſt. Krd. N. p. St. 94 1522,50 br 
100 Fr. 8 T. 31 80.45 — unländ. Looſe 48.50 B achen⸗ 55,50 b Berl 1 Lie 101,10 @ Sa d R.D.E. Oldenb. Spar⸗B.15 153,00 8 
on 1 Sfr. 8 T. 3 | 20,375 bi Sb e Rente 5 | 91,90 b Altona-Kteler 236,10 b II. fono. 44103. 25 © |Spön. Babn) 1008 Veterb. Dis.⸗B. 15 109.50 B 
3 558 T3 | 80.953058 | do. Tabafs⸗Obl. erlin⸗Otesden 16.30 60 Bad Nad. A. B. 4 101,30 G (Lomb.) 80 3 294.90 56 |[Retersb. It. B. 12 | 89,75 & 
Währ. 8 T. 4 168,25 ba Oeſt. Gold⸗Nente 4 84.75 B i it. O. neuel4 101.30 @ fon. do. neue M. |3 1294,60 bz; [Poren. Sun. tl 0 | 57.00 e bi 
OR 3M;6 196,50 bz bo. Bapierfiente — it. D. neueſ4 104.00 G do. Obligat. gar. 5 102.75 bes Posener Prov. 7 121,00 Ar 5 
— e e ee 8 en ne nnn Heirat nme 
0 Schw. ⸗F. 8 Ung.⸗ erb.⸗B. g. 3 o. Sprit⸗Ban ü 
Gelbforten und Banknoten. Be Sarg d Fi 00 45 eb do. Lit. G. 4103,25 bi Ung. 1 7 gar. 5 78.25 8 Preuß. Bodnk.,B. 64 101,40 26 | 
reigns pr. St. 16.17 G do. Kreditl. 1858 — 31050 b. do. Lit. H. 4 103.60 bz dg. Oſtb. I. Em. gar. 5 78.25 G Pr. Entr. Bd. 400] 84 125,75 ß 3 
i tüd „ do. Lott.⸗A. 18605 119,70 be do. Fit. I. 4103,00 5 fes. Fo. Il. E gar. 5 | 98.20 55 7 Alt. 5 89.25 8 . 
5 7 wer. 1078 bb . de. bo. 1864 615700 648 bo. 00 0 . Br. Sc %% | 0 MB 
5 als ' 689.40 0 0. de r. Anm. B. W 
Qa. Bantnoten 8 — Ii. fle 89,50 G e eee Sec , U b 10 20 % 15 höben!_ 705 1489 6 
81,05 53 
Ball ae | 19785. Boln. Pfandbriefe 5 | 61,60 bs 4⁵ 75 8191 Aus 1 92 % 9350 98 8 51 101 0% ben 
Be, * — N 1 1. . „40 hi 8 8 8 3 00 
a cp aöfnh ber ee 110,25 bac do. VII. Em, 4103,10 G Schleſ. Bank⸗B. 8 108 40 3. 
4 ade 4 pCt. 2 5 est. d bli 103 00 B Ol. S.. St 705 ms —— 5 88.80 =. Südd. Bod. Kred. 6% [132,00 ** be 
7 Aub Einatö»Bapiere, de. Stand | 29,50 bis e act Kiemen 54% % at ee 9 
4110210 @ PPauſtenal Pal. 18 8480 56 aus Bol Tome. 0 0 berge regen, 4666650 6 Wurf. Rom rd. 5 3709 @ 
— 1.2 100259 95 d. d 10008 | 6150 I de de d 5101.0 0 EHEN, b | 0600 5 Wär. Dare 90 65 
n 4110300 85,10 8 0. Mi.) it. al rel gar. 93.90 by reinsb. 77 12790 
kat 5 3 1010 118 de I 4 0% 88.80 15 4 N a 3 Kos de een e 9 99.50 b 
’ b. do. eine „80 bz Noslow⸗Woronſchg. 5 175 
80 8900 „ de. de. 18726 | 85.60 n Abe e bn 193° ationen e 8.26 bi Judaſtrie Aktien. 
a ia 10 5 80 b5 do. do. 187315, | 85,70. ba = . 1 1 187818 103.40 > ich arkow gar. | 93,80 bzw Dividende pro 1333 
Be 3 30 bi de. Anletbe 187715 | 92.10 8 use Tel | 143120200 © Der 10 * ank Kom | 5.00 BB Sochun, Brwt. Al 0 86,00 u 
Do. do. 34 10700 bd do. bo. 18804 71271, 10 B Balti ch (gar.) 63,80 bz Rieder) Art.. S. 4 101.00 G — — gar. 5 101,60 bz Onneröut..® 34 3 
F. ae [bo st 16 8605 5 Bob Be 74 112925 128 Wi 4 1100.76 „ fegte, Cewage pole 95.00 b (Sorte, Union 9 2400 8 
Ber 5 108.50 Bub. | bo. 115 | 55,90 © Ei ent. am) 2 19500 88 KR, DbL. 1.11. S. 4 10200 0 Peter, Nasen zer 103.75 8 eg 5| 205 
Bu. 2001 80 58 W obl 4 | 84,90 6 85.50 d (| 103.00 & eie nk 7300 8 Gelten Bergw 7 11890 b 
4 101.80 688 de. Vr al. 166415 1133.00 © Hat. e ee 12450 11 41 — e er 4 Orel⸗Gria 5 79,00 Georg. Marien 5 7250 % 
Sacdſcaſ. Bente 97 8 ve: do. 186615 129,70 ba ene 9 24 ei At. * = RiäjanRoslom. 9.5 101.0 @ po. tara 5 8250 88 
, Nee 90 „ f de. Kier 740 h ache ed. ie. bo. Lit 0. f. Df 10,0 0 Pesch Nerat 4 | 91,60 Ge! Eiſenbabnb 12 149/99 
de dee 0180 be de. Str Bree | 76,40 % pr Huddſed. gar] at | 73.90 h | da. d d. E 05,00 6 Penk Boſdace e 83.10 d [r. Berl Pferde 84 163 20 b. ö 
0. al" web. St.-Anl. 4108.40 bs 51 0 1160 ba 80. gc. 5 Lit. T. ' db. U. en? 73,10 b hartn Maschen. 6 SD 
Suden Re 10 0 ke 1808. e 52005 De Fe.) d 600 % | bo. Aaron Fare 5350 0 b u. Sen. | 54 900 
denn 0 g feen Been [10H San u. 248 u 10 44 8 f (40 25 b Far chan Ferne 55.30 3. ers. . B. bv, — 6950 b 
— 346200 8 Uns. 0 4 175.7000 [For B. ei 868,00 IE. 1875 4101.40 % Wa r niginiRavienb.| At 6025 58 
Bo 1017 m 2 e 210 09500 © de. de. u. 1874141103,40 © e e e eee 4 42,50 
er 4102.25 b bo, eld gms, Anl. ö 9025 618 Ruf. Stab. (gar.) 7.38 125.00 B do. dg. 8. 187410550 b 85 VL En 5 1100,75 b Cauraßücte 9. 11335 
Br 4 1110 % de. Je 1950 8 add 1 5 75 66 | de. do. p. 1880141110850 bi er J 165,75 ba gie Tiefbau 21 | 4600 og 
127 8800 % [pe eee 10850 m |so Sleikehn | 0 1030 108 Son enen een deer | 6 890 f 
4 Hpotheten«@erti yo je Bank 118,25 @ 0 b 
Betr. tesa. 40010300 0 JD . pf. 1106 108.90 b . gr. H 9 Gepr. dd a 0 5 103 00 8 Mu Di 5 76,80 G 7 5 aut 1 * 05 
55. do. 4103.00 do. IV. rück. 110.4 103,25 bz W . AR 53 285 80 6: N eusburg aſſenver. 10 aba. 132,00 G 00 68 
5 Ruh H. 101 %g . J r . 1004 | 9425 8 e e Ale here 0 feen eee 5 5 Ser Yo Sept e 1 97.10 6 
5 N F „V. D. „ u. R 015 \ 
Faden a e ee, e e A Hauch 8 fee ee 500 g, 
Kur- u. ark. 4 [101,10 ba an 11015 0160 0 esl Warſch. 14,75 © ringer I. Serie 1101,20 0 | do. Hppothe. 5 8800 b eo. Viehmarkt | 0 2725 536 
a r 10100 3 f * 206 7 112, 10 6 enz. Dee 5 115.00 10 fee — 55 * 4 10190 90 do Denz 6 Se yo ne k 3 11805 90 
Poſen r D 5 ., erb. — * 1. „ 
dreuziſche 4 1101,00 G 58 N 11015 10200 3 Münſt.⸗Enſchede 0 | 25,50 6 Be ae 1. @m. 44110275 55 Danziger Priv. 63 1118,00 © Brauer. Königſt. 0 81.25 6 
bein. U. Weit. 4 101.50 ba „vlıools 10070 @ Heere | 4 [11190 % Dara. Bunt | 81 151.75 % (Ares Deifabt. 4 88.00 B 
Sächſiſche 4 101,10 0 bin. II. 110 102 90 B berlaufiger „| 0 81,25 bach Aachen⸗Maſtrichter 4] 96,50 bz do. Zettelbank 54 1110,75 © do. Stragenb. 54 124.50 8 
er 4 1101.90 8 1 % 76.30 be er, Wag 9 
See do. III. x3. 100 [441100,00 ö De 8 — A 10 + Albrechtäte ar. 7 an Deutſche Bank 10 143,10 ba er = . 143.30 4@ - 
yayer 1875 |4 110200 © Pr. B. Kr.⸗B. * 5.01 een old | 9 9. Effekt. Hahn 10 127, 2 q. Hoffen) 138,00 G 
Sens Do. 1880 |4 DypBr. rz. 1106 10, 2 55 945 g 3,8510180 - 0. [Cuiſ.⸗Weſtb. 1873 g. 5 d. Genoſſenſch. 74 124.50 gells Wan 0 
Ste. 3 90,25 B do. va. 1151441109,25 ba a . 84 19790 33 Gal. & an. 4 83.40 po. Hp.⸗Bf. 605 B. 5 | 89,25 bc so. do. O ig = * 
2 hl. 52,25 © 18. 10014 9800 bi Sgalbabn 0 (Gbdpahr Eiſend Pfß. e 101.25 G  |DiE onto- Namn 104-1 191.20 b, jErbmannsb. Sp.“ O | 83,75 @ 
= — 137.5 15 . C. Pſb. uni. r. 110,5 115.00 G Fe 1 90 G. Naiſ.⸗Ferd.⸗Nordb. 5 | 90,60 658 dener Bank 121,00 bz [Glauzig. Zuckerf. 84 | 91,75 bzc; 
ah. Pr. 40 K 00. 01080 [Meimartiere f | 66.00 . ald, Bed gen. | 8920 dich erte, Bto.B04| 5. | 0825 @ end a , | 7450 gs 
„ , Kin Ina Ar Pan 
— 228.50 do. ö. o. do. N 0. gar. 1 3 b. ‚90 r % 
Ser ee 140 . „110 15037 Dom Staate erworbene Eiſenb. ce en dar. DR 48 |; un on. Br 71 3510 gr Balle J d — 2225 6 
e oa 20 8 do. III. 2. 100 4402 00 doch [erl. Stett St K 44 faba. 110,10 b. bo. ger. I. 22 5 8160 8 Yanbın. A Berlin 3 8400 6 Kö aa en 3 10 6 
$ 2 VIII. xz ’ ; bz. 0 e 
9 h 11000 0 92 RG Cr 10 0 © . — 5 IV: . 975 0 kei, Diet, 5 1. 10800 80 Bat a 9 1270 8 
de. do. II. Abth. 5 113.60 bz VBodkr.⸗ Pſbr 5 103,50 G r 12 voll SB 2155 8 Ein nt 81 108.75 @ e ee: 641 98 
50 Thl.⸗Looſe 3 186,25 bz — do. 2. 11044110780 & [Berg Märk. II. S. 4103,25 B o. do. gar. 1874 do. 1 dl. Hyy 56330 @ Ser. 5 = 00 e 
50 Tblr.⸗Looſe 31181.50 ba 4| 9,50 G do. III Ser 0. 6 95, — 558 do. a 374,00 bis Meininger Kredi 449200 W Um. r. 2.50 b; 
S ea oh er 
11 ‚09 0 0. T8. 7 0. . 2} k „ 
Aden S 147.25 B J do. do. 1 2. 1104 88,80 50 |BerlinAnb.A.u.B./44103.40 8 Def. Rorbib., gar. ö. 86,50 C LA elan. Ban 5} | 91,00 6@ 
Drud und Verlag von W. Deder & Co. (Emil Röſtel in) Poſen. 


F 
. 


